
4010 Linz, Postfach 251 Tefefon O732177 2676

CXXXXI. Jahrgang 1. September 1995 Nr.8/9

73. Neues Namensrecht ab 1. Mai 1995
74. lnstitut Pastorale Fortbildung - Jahres-

übersicht 1995/96
75. Fernkurs für theologische Bildung
76. Sprechtage des Bischofs für Priester
77. Dekanalsteilung in Wels

lnhalt

78. Personen-Nachrichten
79. Neuausgaben liturgischer Bücher
80. Literatur
81. Aviso

lmpressum

73. Neues Namensrecht ab 1. Mai 1995

Mit 1. Mai 1995 trat in Osterreich das neue
Namensrecht in Kraft, Das bedeutet für die
Matrikenführung, daß die Wahl des Familien-
namens nach einer Eheschließung ausgewei-
tet wurde. Es sind somit nach einer staatli-
chen Eheschließung mehrere Möglichkei-
ten der Namensführung als bisher möglich.
1) Die beiden Ehepartner können weiterhin
einen gemeinsamen Familiennamen führen.
Dies kann der Name des Mannes oder der
Name der Frau sein (Beispiele 1-4). lst nichts
vereinbaft, ist der Name des Mannes der ge-
meinsame Familienname (Beispiel 1).
2) Der Paftner, der seinen Namen verlieren
würde, kann den bisherigen Namen unter
Setzung eines Bindestrichs dem gemeinsa-
men Familiennamen nachstellen oder aber
auch voranstellen (Beispiele 2 und 4). Diese
Fúhrung eines solchen Doppelnamens bedarf
allerdings einer eigenen öffentlichen Er-
klärung bei der Eheschließung. Der Ehegatte
ist dann aber zur Führung dieses Doppelna-
mens verpflichtet.
3) Es kann nun aber auch vereinbaft werden,
daß beide Ehepartner ihren bisherigen Na-
men behalten (Beispiel 5).
4) Nicht möglich ist es allerdings, daß
beide Partner jeweils den Namen des an-
deren Partners vor- oder nachstellen (Bei-
spiel 6).
5) Familienname nach Auflösung der Ehe:
a) Eine Person, deren Ehe aufgelöst ist (2. B.
durch Tod oder Scheidung), kann wieder ei-
nen früheren Namen annehmen (allerdings

nur nach einer öffentlichen Erklärung vor dem
Standesamt).
b) Ein Familienname, der von einem frühe-
ren Ehegatten aus einer geschiedenen oder
aufgehobenen Ehe abgeleitet wird, darf nur
wieder angenommen werden, wenn aus die-
ser früheren Ehe Nachkommenschaft (Kin-
der, Enkel) vorhanden ist.
(Bisher konqte nur nach einer Scheidung ein
früherer Name angenommen werden; dabei
konnte außerdem nur der sogenannte ,,Ledi-
genname", das ist der Name vor der ersten
Eheschließung, angenommen werden.)
Weiters ändern sich die Namensregelungen
für Kinder:
A) Eheliche Kinder:
a) Haben die Eltern einen gemeinsamen Fa-
miliennamen, so erhalten die Kinder diesen
gemeinsamen Familiennamen.
b) Haben die Eltern keinen gemeinsamen
Familiennamen, so muß bei der Ehe-
schließung festgelegt werden, welchen der
beiden Namen die Kinder erhalten sollen.
Wird bei der Eheschließung nichts festgelegt,
so erhalten die Kinder den Namen des Va-
ters.
Sämtliche Kinder aus einer Ehe erhalten den
gleichen Familiennamen. Es ist nicht möglich,
daß ein Kind den Namen des Vaters und ein
anderes Kind den Namen der Mutter erhält.
B) Uneheliche Kinder:
Uneheliche Kinder erhalten den Familienna-
men der Mutter, den sie zum Zeitpunkt der
Geburt des Kindes hat.
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(Bisher erhielten uneheliche Kinder den ,,Le-
digennamen" der Mutter, also den Namen,
den die Mutter vor der ersten Eheschließung
hatte.)

C) Legitimierte Kinder:
a) Werden Kinder legitimiert, so erhalten
diese den gemeinsamen Familiennamen der
Eltern.
b) Haben die Eltern keinen gemeinsamen
Familiennamen, so erhalten legitimierte Kin-
der den Namen, der bei der Eheschließung
als Name für die Kinder bestimmt wurde.
c) Fehlt eine Namensbestimmung für die
Kinder, erhalten legitimierte Kinder den Na-
men des Vaters.

Es ist in Zukunft besonders darauf zu achten,
welchen Familiennamen die Eheleute nach
der Eheschließung führen, und diese Na-
mensführung auch durch Dokumente bele-
gen zu lassen.
Der neue Familienname ist getrennt 1ür
beide Ehepartner in die Matrikenbücher
einzutragen; ebenso sind diese Namen ge-
trennt für beide Ehepaftner an das Matri-
kenreferat zu melden (nötigenfalls hand-
schriftlichen Vermerk auf der Meldung anle-
gen!).
Extra anzuführen sind:
Name des Bräutigams vor der Eheschließung
Name des Bräutigams nach der Ehe-
schließung
Name der Braut vor der Eheschlie9ung
Name der Braut nach der Eheschließung

Diese Anordnungen sind unbedingt einzuhal-
ten, da sonst die richtige Namensführung von
Personen nicht mehr nachvollzogen werden
kann!
Auch bei Taufen ist genau darauf zu achten,
welchen Familiennamen die Eltern führen, da
künftig auch verheiratete Eltern verschiedene
Familiennamen haben können! Auf jeden Fall
sind sämtliche Namen durch Dokumente
belegen zu lassen!

August / September
29.-31. August'95: Sakramentenpastoral
im Schnittpunkt von Schule und Pfarre
Referenten: Dr. Paul M. Zulehner (Wien), Dr.
Adolf Karlinger (lnnsbruck), Dr. Josef Janda
(Linz).
Ort: Bildungshaus Schloß Puchberg.

Für weitere Auskünfte steht das Matrikenrefe-
rat gerne zur Verfügung - Tel. 0 rc 2ng I 00-
246. Die Formulare müssen erst angepaßt
werden.

Beispiel 1 (gemeinsamer Familienname ist Name
des Bräutigams):
Bräutigam: Name vor der Eheschließung ,,Hube/'

Name nach der Eheschließung,,Hube/'
Braut: Name vor der Eheschließung,,Mayl'

Name nach der Eheschließung,,Hubel'

Beispiel 2 (gemeinsamer Familienname ist Name
des Bräutigams):
Bräutigam: Name vor der Eheschließung ,,Huber"

Name nach der Eheschließung,,Hubel'
Braut: Name vor der Eheschließung ,,May/'

Name nach der Eheschließung,,Mayr-
H uber" (auch,,Huber-Mayf' möglich)

Beispiel 3 (gemeinsamer Familienname ist Name
der Braut):
Bräutigam: Name vor der Eheschließung ,,Hube/'

Name nach der Eheschließung ,,May/'
Braut: Name vor der Eheschließung ,,Mayr"

Name nach der Eheschließung ,,May/'

Beispiel 4 (gemeinsamer Familienname ist Name
der Braut):
Bräutigam: Name vor der Eheschließung ,,Hubel'

Name nach der Eheschließung ,,Mayr-
H ubef' (auch,,Huber-Mayl' möglich)

Braut: Name vor der Eheschließung ,,Mayl'
Name nach der Eheschließung ,,May/'

Beispiel 5 (beide Partner behalten ihren Namen):
Bräutigam: Name vor der Eheschließung ,,Hubef'

Name nach der Eheschließung ,,Hubel'
Braut: Name vor der Eheschließung ,,Mayl'

Name nach der Eheschließung ,,May/'

Beispiel 6 - nicht möglich!
Bräutigam: Name vor der Eheschließung ,,Huber"

Name nach der Eheschließung,,Huber-
May/'

Braut: Name vor der Eheschließung ,,Mayl'
Name nach der Eheschließung,,Mayr-
Hubel'

Theologische Sommerakademie der Diözese
Linz (gemeinsam mit RPI).

3.-8. September'95: Geistliche Begleitung
lehren und lernen
5. Kurswoche; weitere Kurswochen:
5.-10. November 95, 4.-9. Februar 96 und
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28. April-3. Mai 96. Leiter: P. Dr. Johannes
Pausch OSB, Br. Mag. Thomas Hessler OSB.
Ort: Europakloster Gut Aich, St. Gilgen.
Ausbildungslehrgang.

21. September '95, 9-12.30 Uhr: Beginn
des Einführungsjahres für Priester aus an-
deren Ländern
Weitere 6 Pastoralrunden á 3 1/2 Stunden.
O¡1: Priesterseminar Linz.

27.-28. September'95: Bußpastoral in der
Pfarrgemeinde
Referent: Dr. Peter Hofer (Linz).
Ort: Bildungshaus Schloß Puchberg.
Seminar: Beginn 15 Uhr, Ende 12 Uhr.

Oktober
12. Oktober'95: Reinkarnation und Aufer-
stehung
Referent: Dr. Walter Raberger (Linz).
Ort: Priesterseminar Linz.
Theologischer Tag (gemeinsam mit RPI).

16.-20. Oktober '95: Jesus Christus.
An-Spruch Gottes in Menschengestalt
Referenten: Dr, Thèodor Schneider, Ass. Dr.
Dorothea Sattler (beide Mainz).
Ort: Bildungshaus Schloß Puchberg.
Quinquennalkurs (Jahrgänge 1 991-1 99S).

November
16. November'95:
Theologischer Tag, St. Florian
(Thema und Referent werden im LDBI-Okto-
ber bekanntgegeben.)

13.-17. November '95: Liturgie - Leben
feiern
Referent: Dr. Hans-Joachim lgnatzi, Referent
für Liturgische Bildung (Bamberg).
Ort: Bildungshaus Schloß Puchberg.
Pastoralkurs. Beginn Montag 9.30 Uhr, Ende
Freitag 13.00 Uhr.

28.-29. November '95: Seelsorgliche Auf-
gaben um Sterben, Tod und Trauer
Referenten: Dr. Anna Seyfried (Linz), Dr.
Andreas Heller (Wien),
Ort: Subiaco (Kremsmünster).
Seminar (in gemeinsamer Trägerschaft mit
der Evangelischen Superintendentur A. B.).
Beginn Dienstag 9.00 Uhr, Ende Mittwoch
17.00 Uhr.

Dezember
7. Dezember '95, 9-17 Uhr: Umgang mit
depressiven Menschen
Beginn der 4teiligen Seminarreihe. Weitere
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Termine: 11. Jänner 96, 15. Februar 96,
21. Mär296.
Referent: Dr. Richard Picker (Wien).
Ort: Bildungshaus Schloß Puchberg.
Seminar (gemeinsam mit Pfarrcaritas).

Jänner
17. Jänner'96: Liturgie und Menschsein
Referent: Dr. Arno Schilson (Mainz).
Ort: Priesterseminar Linz.
Theologischer Tag.

25. Jänner'96: Zukunft der Bauern
Referent: Johann Kletzmayr, Linz (angefragt)
Ort: Priesterseminar Linz
Theologischer Tag

Februar
5.-8. Februar'96: Das Evangelium verkün-
den
Referenten: P. Dr. Josef Heer (Stuttgart), Dr.
Peter Hofer (Linz).
Ort: Bildungshaus Schloß Puchberg.
Pastorale Studienwoche (Weihejahrgänge
1 958-1 963).

27. Februar-1. März '96: Mensch-Sein mit
Leib und Seele, Leibübungen auf eutoni-
scher Grundlage
Leiterin: Sr. Annemarie Gamsjäger (Wien).
Ort: Bildungshaus Schloß Puchberg.
Seminar. Beginn Dienstag 15.00 Uhr, Ende
Freitag 12.00 Uhr.

Mârz
6. März'96,9-17 Uhr: Professionalität und
Spiritualität bei Seelsorger/inne/n und
Caritas-M itarbeiter/inne/n
Referent: Dr. Rolf Zerla9 (Würzburg).
Ort: Heim St. Elisabeth, Linz.
Theologischer Tag (gemeinsam mit Caritas).

13.-14. März '96: Die neuen kirchlichen
Ämter und das Priesteramt
Referenten: Dr. Leo Karrer (Fribourg), Dr. Pe-
ter Hofer (Linz).
Ort: Bildungshaus Schloß Puchberg.
Theologische Tagung. Beginn Mittwoch
14.30 Uhr, Ende Donnerstag 12.00 Uhr.

18.-20. März '96: Bibliodrama - ,,Er ist
auferstanden" (Mt 28)
Referentin: DDr. Eszter-Gabriella Bánfty
(lnnsbruck).
Ort: Bildungshaus Schloß Puchberg.
Seminar (gemeinsam mit Caritas). Beginn
Montag 18.00 Uhr, Ende Mittwoch 16.00 Uhr.
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April
25. April '96: Paare in Lebensgemein-
schaften
Referent: Mag. Rolf Sauer (Linz).
Ort: Priesterseminar Linz.
Theologischer Tag (gemeinsam mit Jugend-
pastoral und Familienreferat).

Mai/Juni
9. Mai '96: Gewalt in der heutigen Gesell-
schaft - Herausforderung an die Kirchen
Referent: Dr. Manfred Steinlechner (lnns-
bruck).
Oft; Priesterseminar Linz.
Evang.-kath. Theologischer Tag.

23. Mai '96: Die Frau im Neuen
Testament

Der ,,Fernkurs für theologische Bildung", ein
lnstitut der Bischofskonferenz, bietet ab Okto-
ber wieder die Möglichkeit, sich neben Beruf
und Familie mit Theologie zu beschäftigen
und den Glauben zu veftiefen. Auf dem Hin-
tergrund des 2. Vatikanischen Konzils
möchte es der Lebendigkeit und Glaubwür-
digkeit der Kirche dienen. Die Palette der An-
gebote ist breit: ein- und zweijährige Kurse; in
den Fernkursformen besteht ein Kurs im we-
sentlichen aus schriftlichen Unterlagen und
einer Studienwoche pro Jahr.

Jährlich absolvieren mehrere hundert, sehr
verschiedener Leute einen Kurs. Sie kommen
aus den verschiedensten Berufsfeldern, sind
alt oder jung, intellektuell oder praktisch ori-
entieft. Sie sind sehr engagiert in ihrer Pfarr-

76. Sprechtage des

Der Herr Diözesanbischof hat in seinem Ka-
lender eigene Termine für Gespräche mit den
Priestern reservieft. Bekanntlich ist es mög-
lich, den Bischof auch an anderen Tagen zu
erreichen oder für ein Gespräch einen Termin
zu vereinbaren. Aúch für die ,,Sprechtage"
wird empfohlen und gebeten, sich nach Mög-

Referenten: Dr. Franz Kogler, Mag. Beate
Stemmer (beide Linz).
Ort: Priesterseminar Linz.
Theologischer Tag.

Juli
27. Juli '96:
Pastoraler Tag, Garsten.

September
3.-5.September '96: Neues und Altes aus
der Theologie
Referenten: Professoren und AssistenVinnen
der Kath.-Theol. Hochschule Linz,
Ort: Bildungshaus Schloß Puchberg.
Theologische Sommerakademie der Diözese
Linz.

gemeinde oder stehen dem kirchlichen Leben
mit kritischer Distanz gegenüber. Sie möch-
ten nachdenken über das, was sie glauben -
oder über das, woran sie zweifeln, sie möch-
ten die Bibel besser verstehen und die Aus-
sagen der kirchlichen Tradition nach ihrem
Sinn befragen. Und sie möchten kompetenter
mitreden können bei den ,,heißen Eisen" und
in den aktuellen Diskussionen. Die,,Theologi-
schen Kurse" sind für diese Anliegen gegrün-
det. Sie verstehen sich als Einrichtung der
katholischen Kirche, die allen lnteressierten
offensteht.

Prospekte und nähere lnformationen sind ko-
stenlos und unverbindlich erhältlich: Theolo-
gische Kurse, Stephansplatz 3, A-1010 Wien,
Tel. (0222) 51 5521703.

Bischofs für Priester

lichkeit im Sekretariat vorher telefonisch an-
zumelden: O 73 2/77 26 76, DW 21 (Frau Eg-
ger bzw. Lammer) oder 22 (Mag. Reumayr).
Freitag, 15. September 1995, 9-12 Uhr
Mittwoch, 4. Oktober 1995,9-12 Uhr
Donnerstag, 16. November 1995, 9-12 Uhr
Mittwoch,1 3. Dezember 1 995, 9-1 2 Uhr.

75. Fernkurs für theologische Bildung
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Nach zustimmender Beratung der mit der Sa-
che Befaßteri (Konsistorium, Arbeits-
ausschuß der Dechantenkonferenz, Ptarren
des Dekanates Wels)wird das Dekanat Wels
mit 1. September 1995 (zunächst auf fünf
Jahre) geteilt

in das Dekanat Wels-Stadt mit den Pfarren
Wels-Hl. Familie, Wels-Herz Jesu, Wels-St.
Josef, Wels-St. Stephan, Wels-Stadtpfarre
und Thalheim und

in das Dekanat Wels-Land mit den Pfarren
Bad Schallerbach, Buchkirchen, Guns-
kirchen, Holzhausen, Krenglbach, March-

77. Dekanatsteilung ¡n Wels

78. Personen-Nach richten

trenk, Pichl, Schleißheim, Steinhaus, Wallern
und Weißkirchen.
Bis zur Wahl und Ernennung der neuen
Dechanten bleiben Magister P. Arno Jung-
reithmair als Dechant und Mag. Gilbert
Schandera als sein Stellvertreter für beide
Dekanate zuständig. lm Laufe des Herbstes
soll für jedes Dekanat auch ein eigener
Dekanatsrat gebildet werden.
Für die von beiden Dekanaten genützte Ein-
richtung der Ehe- und Familienberatungs-
stelle Wels soll jede der 17 Pfarren je nach
Katholikenzahl einen entsprechenden Beitrag
leisten.

Bischöf liche Auszeichnungen
Zum Abschluß des Arbeitsjahres hat der Herr
Diözesanbischof anläßlich des Hochfestes
Petrus und Paulus Priestern folgende Aus-
zeichnungen verliehen:

Geistlicher Rat
Karol Kwasniewski, Pfarradministrator in
Rechberg
Mag. Helmut Part, Stadtpfarrer in Urfahr und
Diözesangehörlosenseelsorger
Rupert Wöhrenschimmel, Pfarradministra-
tor in Steyr-St. Anna
Johann Holzinger CanReg., Plarrer in Atþ
nang
Mag. Josef Kramar CanReg., Pfarrer in
Windhaag bei Freistadt
Mag. DDr. Severin Lederhilger OPraem.,
Hochschulprofessor und Gerichtsvikar,
Linz
Mag. P. Friedrich Höller OCist., Pfarrer in
Nußbach.

Konsistorialrat
G. R. Johann Hosek, Pfarrer in Riedau,
Pfarrprovisor in Dorf/Pram
G. R. Mag. Rudolf Jachs, Pfarrer in Wolfern
G. R. Mag. Dr. Ferdinand Reisinger Can-
Reg., Stiftsdechant und Hochschulprofessor,
St. Florian
G. R. Hofrat Mag. Dr. P. Ludwig Keplinger
OCist., Gymnasialdirektor in Schlierbach.

Landes-Auszeich n u n gen
Prälat Mag. Josef Ahammer, Generalvikar
der Diözese Linz, wurde am 17. Juli 1995 von
Herrn Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer
das Goldene Ehrenzeichen des Landes
Obe röste rrerbh ü be rreicht.

Das Silberne Ehrenzeichen des Landes
Oberösterrerbh wurde überreicht an
Domkapitular Msgr. Josef Mayr, Caritas-
direktor,
Domdechant Prälat Gottfried Schickl-
berger, Ordinariatskanzler und
Dr. Josef Wöckinger (L), Direktor der Diöze-
sanfinanzkammer.

Kath. -Th eo l. H oc hsch u le
Dr. Christoph Niemand (L) wurde vom Di-
özesanbischof als Magnus Cancellarius zum
ordentlichen Professor für Bibelwissenschaft
des Neuen Testamentes berufen (1. Oktober
1 ees).
Dr. Markus Lehner (L), Assistent am lnstitut
für Pastoraltheologie, wird mit 15. September
1995 Leiter der für vier Jahre errichteten Ab-
teilung Caritaswissenschaften an unserer
Kath.-Theol. Hochschule.
Dr. Hermann Deisenberger (L) wurde mit
'15. September 1995 zum Assistenten am ln-
stitut für Pastoraltheologie ernannt.
Dr. Franz Gmainer-Pranzl, Kooperator in
Linz-St. Konrad, wurde zugleich Assistent am
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lnstitut für Fundamentaltheologie und Dog-
matik in Halbanstellung (mit 1. Oktober'95).
Mag. Ludwig Ecker (L) wurde mit 1. Mai
1995 zum Assistenten am lnstitut für Moral-
theologie und Kirchenrecht ernannt. (Halban-
stellung).

Diözesane Auf gaben
Mag. Borghild Baldauf wird Geistliche
(Theologische) Assistentin für die studieren-
den Laientheologen in Halbanstellung; zu-
gleich bleibt sie Assistentin im lnstitut für Altte-
stamentliche Bibelwissenschaft (1 . 9. 1995).
Mag. Franz Salcher, PÍarrer in Linz-Guter
Hirte, hat die zusätzliche Aufgabe als Laien-
theologen-Seelsorger zurückgelegt.
Mag. Andreas Reumayr (L) wird Sekretär
des Herrn Diözesanbischofs.
Mag. Stefan Manigatterer (L), bisher
Sekretär des Bischofs, wird Referent im lnsti-
tut für Pastorale Fortbildung; er bleibt aber
auch Sekretär für Dechantenkonferenz und
Priesterrat.
Nach der Pensionierung von Frau Marianne
Egger wird Frau Martha Lammer im Sekre-
tariat des Diözesanbischofs tätig sein.

lnstitut Pastorale Fortbildung
Mit 1. September 1995 übernimmt Mag. Oth-
mar Stütz (L), bisher Referent im lnstitut, die
Aufgabe als Leiter des lnstituts Pastorale
Fortbildung.
Msgr. Dr. Walter Suk wird als Leiter des ln-
stitutes entpf lichtet.
Mag. Stefan Manigatterer (L) wird Referent
für Pastorale Fortbildung im lnstitut. Die theo-
logische und geistliche Begleitung übernimmt
Dr. Peter Hofer, Hochschulprofessor für Pa-
storaltheologie.

Dechant
Kons.-Rat Franz Schobesberger, Pfarrer in
Brunnenthal, wurde mit Wirkung vom 1. Sep-
tember 1995 für eine Amtsdauer von fünf
Jahren zum Dechant des Dekanates Schär-
ding ernannt.

Pfarren
Dr. P. Gregor Dabrowski, Pfarradministrator
in Weichstetten, wird mit 1. September 1995
Pfarradministrator von Sierninghofen-Neu-
zeug.
Dr. Martin Füreder, Kooperator in Linz-
Christkönig, wird Pfarradministrator in Gar-
sten.
Mag. Franz Gierlinger, Ptarrer in Taufkir-
chen a. d. Pr., wurde mit 31. August 1995 als
Provisor für die PÍarre Diersbach wieder ent-
pflichtet.
Dr. Gerhard Hackl, Kurat in Linz-Christkönig,
wird Pfarradministrator in Weichstetten; er

bleibt weiterhin als Psychotherapeut in der
Diözese Linz (,,Beratung und Begleitung") mit
dem Sitz im Priesterseminar tätig.
Mag. Peter Hainzl, Pfarradministrator von
Síerninghofen-Neuzeug, wird Pfarradmini-
strator in Tragwein.
Mag. Johann Kratt, Kooperator in Bad lschl,
wird Pfarradministrator in Niederthalheim.
G. R. Alois Mairinger (Diakon) wird als
Pfarrassistent von Niederthalheim mit 31. Au-
gust 1 995 entpflichtet.
Lic. Jaroslaw Niemyjski, Pfarradministrator
in Bruckmühl, wird Pfarradministrator in En-
gelhartszell.
Kons.-Rat Hermann Pachinger, Dechant
und Pfarrer von Wolfsegg und Atzbach, wird
als Pfarrmoderator von Niederthalheim enþ
hoben.
G. R. Wolfgang Renoldner, Pfarradministra-
tor von Waldkirchen a. W. und Wesenufer,
wird als Pfarradministrator von Engelhartszell
entpflichtet.
Dr. Stanislaus Urbánski (Diözese Tarnow)
kommt mit 1. September 1995 in den Dienst
der Diözese Linz und wird Provisor der Pfarre
Bruckmühl.

Pfarrassistent/i n n/en
Sr. Pauline Atzlesberger, Pastoralassisten-
tin in Berg, wurde mit 1. September 1995 zur
Pfarrassistentin von Berg a. d. Kr. ernannt,
G. R. Georg Atzlesberger, Hof- und
Rentmeister im Stift St. Florian, bisher Expo-
situs in Berg, wurde dort zum Pfarrmoderator
bestellt.
Mag. Ma¡tha Leonhañsberger, Pastoral-
assistentin in St. Nikola, wurde dort Pfarrassi-
stentin; Dechant Kons.-Rat Berthold Müller
ist Pfarrmoderator.
Mag. Herbert Unger (L), bisher Pastoralassi-
stent, wurde Pfarrassistent für die Stadtpfarre
Linz.

Kooperatoren
Mag. Johannes Blaschek, Kooperator
in Wels-Hl. Familie, wird Kooperator
in Mondsee mit 1. September 1995.
Tadeusz Szczepan Borkowski, Diözese
Zamoéó-Lubaczów, Polen, wird in den Dienst
der Diözese Linz übernommen und mit Wir-
kung vom 15. Juli 1995 als Kooperator in der
Pfarre Mattighofen eingesetzt.
Mag. Peter Paul Gangl, Kooperator in Linz-
Stadtpfarre, wird Kooperator (Domvikar) in
Linz-Dompfarre.
Mag. Dr. Franz Gmainer-Pranzl, Ferienka-
plan in Ternberg, wird Kooperator in Linz-St.
Konrad in Halbanstellung und zusätzlich As-
sistent am lnstitut für Fundamentaltheologie
und Dogmatik an unserer Kath.-Theol. Hoch-
schule Linz.



Mag. Christoph Górekl, Kooperator in Brau-
nau, kommt als Kooperator in die Pfarre Linz-
St. Michael.
Mag. Konrad Hörmanseder, Ferienkaplan in
Neukirchen a, W,, wird Kooperator in der
Pfarre Wels-Hl, Familie.
Mag. Thomas Mazur, Ferienkaplan in Stey-
regg, wird Kooperator in Schwanenstadt.
Mag. Dr. Volkmar Premstaller, Ferienkaplan
in Taufkirchen/Pram, wird Kooperator in der
Pfarre Linz-Christkönig.

rylag. Peter Pumberger, Kooperator in
Schwanenstadt, kommt als Kooperator nach
Ebensee.
Dr. Markus Schlagnltwelt, Kooperator von
Steyr-Ennsleite und Studium in Rom und
Wien, wird Kooperator in der Pfarre Wels-St.
Stephan.
lng. Mag. Karl Sperker, Ferienkaplan in
Wartberg/Aist, wird Kooperator in Bad lschl.
Mag. Karl F. Stocklnger, Kooperator in
Gmunden, wird Kooperator in der Stadtpfarre
Braunau.
Mag. Manfred Wageneder, Ferienkaplan in
Garsten, wird Kooperator in Freistadt.
Janusz Zaba (Diözese Tarnow, polen)
kommt in den Dienst der Diözese Linz und
wird mit 1, September 1995 Kooperator in der
Stadtpfarre Gmunden.

Andere Veränderungen

Mag. Johann Humer, Kooperator in March-
trenk, übernimmt zusätzlich die Aufgabe als
Geistlicher Assistent der KAJ der Diözese
Linz.
Mag. Walter Leeb, zuletzt Geistlicher Assi-
stent der KAJ, wurde mit 1. September 1995
vom þriesterlichen Dienst für zwei Jahre be-
urlaubt.
Johann Lösch, Kooperator i, R., ist in das
Heim St. Klara in Vöcklabruck übersiedelt.
Mag. Christian Mayr, Kooperator in Wels-St.
Stephan, wurde mit 31. Juli 1995 als Koope-
rator entpflichtet. Er wird (zunächst für drei
Jahre) bei Bischof Dr. Richard Weberberger
in der Diözese Barreiras mitarbeiten.
Mag. Walter Miggisch, Kooperator in Eben-
see, wurde eine Beurlaubung frir 10 Monate
gewährt; er wird in der Gemeinschaft Notre
Dame Dusenbach mitleben und in der Em-
maus-Bewegung in Scherviller (Frankreich)
arbeiten.
Mag. Johann Ortner, dzt, im Haus der Stille
in Rosental, wird an der Universität in Wien
studieren und an den Sonn- und Feiertagen
in der Pfarre Steyr-Ennsleite als Kurat mitar-
beiten.
P. Bernhard Pauer, Karmeliter, kommt mit 1.
September 1995 in den Dienst der Diözese
Linz und wird als Seelsorger im Krankenhaus
Steyr tätig sein.
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Mag. Andreas Pumberger, Kooperator in
Linz-St. Konrad, übernimmt die Aufgabe als
Spiritual im Kollegium Petrinum.
Mag. Heinz Purrer, Kooperator in der
Dompfarre, wird freigestellt für Schul- und Be-
rufungspastoral; er bleibt im schulischen Reli-
gionsunterricht.

St. Florian
Kons.-Rat Karl Stroblmair wird mit Wirkung
vom 31. August 1995 als Pfarrer von St. Mari-
enkirchen a. d. P. entpflichtet; er kehrt in das
Stift zurück.
Mag. Josef Etzlstorfer, Kooperator in Feld-
kirchen/Donau, wird mit 1. September 1995
Pfarrer in St. Marienkirchen a. d. P.

Stift Reichersberg
Der bisherige Stiftspfarrer H. Stefan Mitter-
hauser wird die Pfarre Scheiblingkirchen,
NÖ., übernehmen.
Herr Propst Eberhard Vollnhofer wurde mit
Rechtswirksamkeit vom 16. August '1995 mit
der Leitung der Stiftspfarre Reichersberg be-
traut.

Engelszell
Der bisherige Superior P. Marianus Haus-
eder wurde am 26. Juli 1995 zum 5. Abt der
Trappistenabtei Engelszell gewählt; Diöze-
sanbischof Dr. Maximilian Aichern hat ihm am
15. August 1995 die Abtweihe erteilt.

Franziskaner
G. R. P. Odorich Stiegler wurde als Kaplan
in Pupping mit 1. August 1995 entpflichtet.

Kapuziner
Für die Wiener Kapuzinerprovinz wurde
P. Erhard Mayerl wieder als Provinzial be-
stellt.
P. Johannes (Rudolf) Undesser kommt
als Verantwortlicher für das Kloster Gmun-
den.
Als Provinzial für die Nordtiroler Kapuziner-
provinz wurde P. Karl-Martin Gort gewählt.

Jesuiten
ln Nachfolge frjr P. Gerwin Komma ist seit
31. Juli '95 P. Alois Riedlsperger Provinzial.
P. Josef Anton Aigner kam als Kirchenrek-
tor an den Alten Dom in Linz;
P. Heinz Urban wurde die Aufgabe als Su-
perior in St. Andrä i. L. übedragen.

Redemptoristen
P. Wolfgang Jungmayr kommt von Puch-
heim nach Wien; an seine Stelle kommt der
Neupriester P. Wilfried Scheidl in das Klo-
ster Puchheim (1. September 1995).
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Kamillianer
Kons.-Rat P. Wilfried Lutz wurde mit 31,
August 1995 vom Seelsorgedienst im Kran-
kenhaus Steyr entpflichtet, um für Aufgaben
im Studienhaus Losensteinleiten zur Verfü-
gung zu stehen; er bleibt aber Blindenseel-
sorger.

P a sto ra la s s is te n t/in n/e n u n d
Jugendleiter/innen

Versetzungen mit 1.9. 1995
Mag. Rupert Aschauer, Pastoralassistent in
der Pfarre Katsdorf, bisher AKH Linz.
Mag. Christine Hubmann, Pastoralassisten-
tin im Krankenhaus der Diakonissen, bisher
auch Kinderkrankenhaus.
Veronika Kitzmüller, Pastoralassistentin in
der Pfarre Peuerbach, bisher Jugendleiterin
im Dekanat SchöÍling.
Mag. Ewald Kreuzer, Pastoralassistent in
Steyr-Resthof und im LKH-Steyr, bisher in
der Pfarre Steyr- St. Michael.
Mag. Karl Ramsmaier, Jugendleiter im De-
kanat Steyr, bisher Pastoralassistent in Steyr-
Resthof und im Jugendzentrum.
Josef Rathmaier-Hauer, Pastoralassistent in
der Pfarre Eggelsberg, bisher Pfarre Gunskir-
chen.
Marianne Stemp, Pastoralassistentin in der
Pfarre Bad lschl, bisher Linz-St. Franziskus.

Neuanstellungen
Mag. Helmut Eder, Pastoralassistent in der
Pfarre Linz-St, Quirinus.
Margit Felbauer, Pastoralassistentin in der
Pfarre Ansfelden.
Marion Grubelnik, Pastoralassistentin in der
Pfarre Linz-St. Theresia.
Sr. Teresa Hametner, Pastoralassistentin in
der Pfarre Mondsee.
Heidelinde Hofmann, Pastoralassistentin in
der Stadtpfarre Gmunden.
Mag. Thomas Hofstadler, Pastoralassistent
in der Pfarre Feldkirchen/Donau (1 1. 9. 1995).
Mag. Eva Huber, Pastoralassistentin in der
Pfarre Linz-Christkönig (1 1 . 9. 1995).
Gisela Kneidinger, Pastoralassistentin in der
Pfarre Linz-Ebelsberg.
Gerda Kobbelhuber, Pastoralassistentin in
der Pfarre Gunskirchen.
Karl-Heinz Kothgassner, Pastoralassistent
im Altenheim Wels.
Walter Lamplmayr, Pastoralassistent in der
Pfarre Michaelnbach.
Eveline Lanzerstorfer, Pastoralarbeiterin im
Betriebszentrum Linz-Ost (21. 6. 1995).
Mag. lrmgard Lehner, Pastoralassistentin in
der Pfarre Traun.
Renate Maringer, Pastoralassistentin in der
Pfarre Ried/Riedmark.

Mag. Dagmar Ruhm, Pastoralassistentin in
der Pfarre Hörsching.
Mag. Johannes Seidl, Pastoralassistent in
der Pfarre Hochburg/Ach,
Gabriele Gotthalmseder, Jugendleiterin im
Jugendzentrum STUWE.
Klemens Hager, Jugendleiter im JZ-Harter-
feld.
Helga Müller, Jugendleiterin im Dekanat
Traun (12. 9. 1995).
Nicole Schiffler, Jugendleiterin im Dekanat
Eferding (20. 9. 1995).

Den Dienst beenden:
Heidelinde Gaffal, JZ Steyr (Studium).
Alfred Hochedlinger, Pfarre Mauthausen
( Religionsunterricht).
Maria Klaffenböck, Dekanat Kremsmünster
(Pastoralamt).
Franz Rachbauer, JS Harterfeld.
Sonja Reitinger, Dekanat Freistadt (PÄDAK-
Studium).
lrene Rossoll, JZ Stuwe (Religionsunterricht)
Johann Rumetshofer, Dekanat Unter-
weißenbach (RPA)
Martin Windtner, Dekanat Frankenmarkt
(außerkirchl. Jugendarbeit).

Verstorben
Prälat Dr. Othmar Franz Rauscher O.Cist,
16, Abt des Stiftes Schlierbach, ist am 2. Juli
1995 bei einem Verkehrsunfall in Bochum
verstorben,
Dr. Rauscher wurde am 27.9. 1919 in En-
gelbrechts in NÖ. geboren; er besuchte das
Gymnasium des Stiftes Schlierbach, wo er
1938 eintrat. Sein Theologiestudium begann
er im Stift Heiligenkreuz, mußte aber bald
zum Militär einrücken. 1941 verlor er in den
Kämpfen um Leningrad den rechten Arm.
Durch die Verwundung bedingt, konnte er
sich dem Theologiestudium an der Univer-
sität Wien widmen. 1945 legte er die feier-
liche Profeß ab; am 30. Juni 1946 wurde er in
Wien zum Priester geweiht. Nach einer kur-
zen Tätigkeit als Kaplan in Wartberg an der
Krems kam er 1949 als Präfekt und Reli-
gionsprofessor an das Gymnasium Schlier-
bach. 1961 wurde er für die Missionsarbeit
Missio München freigestellt. Er stellte auch
sein Können als Photograph in den Dienst
der Glaubensverbreitung, indem er audiovi-
suelle Hilfsmittel (,,Sonolux") schuf. Am 6, Mai
1971 wurde er zum Abt des Stiftes Schlier-
bach gewählt. Am 5. August 1983 erfolgte
seine Resignation als Abt, Er fand nun in der
Erzabtei St. Ottilien eine zweite Heimat, ar-
beitete zuerst noch bei Missio München, von
1984 bis 1988 stellte er seine Kräfte der Osþ
priesterhilfe/Kirche in Not zur Vedügung und



wirkte von 1989 bis 1992 als Geisilicher Assi-
stent in der Diözese Augsburg; dort war er
auch eifriger und beliebter Firmspender. 1992
kehrte Altabt Othmar wieder in sein Heimat-
kloster Schlierbach zurück und half in der
Seelsorge und Altenpastoral der Diözese
Linz mit.
Das Begräbnis von Altabt Othmar Rauscher
war am 10. Juli 1995 in Schlierbach, er wurde
in der Gruft beigesetzt.

P. Augustin Rieder, OSB Kremsmünster, ist
am 6. Juli 1995 verstorben.
Franz Rieder wurde am 6. Mai 1913 in polling
geboren. Er studierte am Stiftsgymnasium,
trat 1932 in das Kloster Kremsmünster ein
und erhielt den Namen Augustin, Nach der
einfachen Profeß 1933 machte er sein philo-
sophie- und Theologiestudium in Salzburg
und lnnsbruck. Seine feierliche profeß legté
er am 18. August 193T ab, zum Priester
wurde er am 10. Juli 1938 geweiht. Sein er-
ster Posten war Kooperator in Eberstalzell.
Von August bis November 1g39 wurde er in
,,Schutzhaft" genommen. 1g3g/40 war er Vi-
carius substitutus in Allhaming. 1g4Ol41 war
er Aushilfspriester im Stift, in Ried und in pol-
ling.1941142 wirkte P. Augustin als Koopera-
tor in Krumau (Diözese Budweis) und als pro-
visor in Thurmplandles. 1942 bis 1944 war er
dann Kaplan in Pettenbach und Kirchenrektor
in Heiligenleithen, 1944 wurde er Kaplan in
Thalheim und Kirchenrektor in Schauersberg,
1948 in Kirchham und 1949 in der Admonter
Pfarre St. Lorenzen i. P. Von 1950 bis 195g
war er Kooperator in Ried i. Trkr., seit 1gS9
war Pettenbach sein Wirkungsbereich; hier
betreute er vor allem die Kirchen in Magda-
lenaberg und Heiligenleithen.
Das Begräbnis von P. Augustin war am 8. Juli
in Kremsmünster; er wurde auf dem Kloster-
friedhof beigesetzt.

Kons.-Rat P. Heribert Josef Gradl OFMCap
ist am 10. Juli 1995 verstorben.
P. Heribert wurde am 16. Juli 1913 in Bernla,

Scheibbs und wurde am 19. März 1939 in St.
Pölten zum Priester geweiht. Die Stationen
seines Kapuzinerlebens waren sehr zahl-
reich: Knittelfeld, Klagenfurt, lrdning, Leibnitz,
Wr. Neustadt, Murau, Scheibbs und schließ-
lich seit 1973 Gmunden.
Das Begräbnis von P. Heribert war am 14.
Juli 1995: die heilige Seelenmesse war in der
Kapuzinerkirche Gmunden, die Beisetzung
erfolgte auf dem Stadtfriedhof Gmunden.
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Kons. Rat P. Berard (Friedrich) Jäger
OFM, Wallfahrtsseelsorger, Ehrenbürger von
Maria Schmolln, ist am 23. Juli 1995 verstor-
ben.
P. Berard wurde am 2. Juli 1903 in Steyr ge-
boren, studierte im Petrinum, legte 1924 die
feierliche Profeß ab und wurde am 26. Juli
1926 von Weihbischof Anton Keil in lnns-
bruck zum Priester geweiht. Nachher ver-
brachte P. Berard zwei Jahre in Schwaz.
Dann wirkte er als Volksmissionar und Sam-
melpater in Pupping, Provinzmissionsproku-
rator in Hall, Guardian in Salzburg und Enns,
Provinzial in Salzburg und lnnsbruck, Novi-
zenmeister und Guardian in Pupping, Guar-
dian in Salzburg und als Wallfahrtspriester in
Maria Schmolln. Seit 1979 war er General-
kommissar des Hl. Landes in Wien. Drei
Bischöfe ernannten P. Berard zum Konsisto-
rialrat: 1949 Salzburg, 1954 Gurk und 1983
Linz.
Das Begräbnis von P. Berard war am 26. Juli
1995 in Maria Schmolln.

G. R. P. Laurenz RupeÊ Edlmayr, OSB
Kremsmünster, Seelsorger in Amstetten, ist
am 20. Juli 1995 verstorben.
P. Laurenz wurde am 23. September 1905 in
Bad Hall geboren. Nach neunjähriger Tätig-
keit im kaufmännischen Beruf begann er das
humanistische Studium und maturierte 1932
in Klosterneuburg. Am 17. August 1935 trat
er in das Stift Kremsmünster ein, legte 1939
die feierliche Profeß ab und wurde am 30. Juli
1939 in Breslau zum Priester geweiht. Von
1939 bis 1941 arbeitete er im Kloster als
Buchhalter, war aber zugleich Seelsorgsaus-
helfer in Grünau und dann Sipbachzell. 1942
wurde er als Sanitäter zum Kriegsdienst ein-
gezogen. Gleich nach Ende des Krieges
1945 wurde P. Laurenz zum Rentmeister des
Stiftes bestellt und im Jahre 1951 zum Keller-
meister ernannt. Seit 1970 wirkte er dann als
Seelsorger in Amstetten
Das Begräbnis von P. Laurenz war am27.7
1995 in Kremsmünster; er wurde auf dem
Klostedriedhof beigesetzt.

Kons.-Rat Mag. P. Alan Johann Pointl,
OSB Kremsmünster, Gymnasialprofessor i.
R., ist am 13. August 1995 verstorben.
Johann Pointlwurde am 10. Oktober 1929 in
Viechtwang geboren. Er besuchte die Volks-
schule in Viechtwang und das Gymnasium in
Gmunden. lm Herbst 1945 kam er ans Stifts-
gymnasium Kremsmünster. Nach der Matura
wurde er 1950 eingekleidet. Nach der einfa-
chen Profeß am 18. August 1951 studierte er
Philosophie an der Hauslehranstalt und in
den Jahren 1952 bis 1954 Theologie am ln-
ternationalen Kolleg Sant Anselmo in Rom.
Am 18. August 1954 legte Fr. Alan die feierli-
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che Profeß ab und am 10. Juli 1955 wurde er
in Salzburg zum Priester geweiht. Seine Obe-
ren schickten ihn dann zum Studium der Alt-
philologie an die Universität Wien (1955 bis
1960). Dann begann P. Alan seine Lehrtätig-
keit am Gymnasium, wo er Latein und Grie-
chisch, aber auch Deutsch und Geschichte
unterrichtete. Als guter Prediger und gütiger

Neuauflage Die Feier der Gemeindemesse.
Handausgabe mit dem Hochgebet für Mes-
sen für besondere Anliegen und dem
Votivhochgebet ,,Versöhnung". 14,5 x 17 cm.
s 155.-
Ergänzungsheft zur 2. Auflage des Meß-
buches
lnhalt: Pfingsten - Vigilmesse; 28.9.: Hll. Lo-
renzo Ruiz und Gefährten,24. 11.: Hll. An-
dreas Dung-Lac und Gefährten sowie 4.12.:
Sel. Adolph Kolping, 9. 8.: Sel. Theresia Be-
nedicta vom Kreuz (Edith Stein), 3. 11.: Sel.
Rupert Mayer. S 94.-
Ergänzungsheft zum Stundenbuch
20. 9.: Hll. Andreas Kim Taegon, Paulus
Chong Hasang und Gefährten,28.9.: Hll. Lo-

Beichtvater stand er bereitwillig seinen Mit-
brüdern in den Pfarren zur Verfügung. lm
Jahre 1990 trat er in den verdienten Ruhe-
stand, half aber weiterhin gerne in der Seel-
sorge aus. Der Begräbnisgottesdienst von P.
Alan war am 17.8 1995 in der Stiftskirche
Kremsmünster; die Beisetzung edolgte an-
schließend im Klosterf riedhof .

renzo Ruiz und Gefährten,24. 11.: Hll. An-
dreas Dung-Lac und Gefährten sowie 4.12.:
Sel. Adolph Kolping, 9. 8,: Sel. Theresia Be-
nedicta vom Kreuz (Edith Stein), 3.11.: Sel.
Rupert Mayer. S 117,-
Kleinausgabe Die Feier der Krankensakra-
mente
Auszug aus der neuen authentischen Aus-
gabe für die Feier der Krankensakramente
(1994) mit 190 Seiten, 10,5 x 19,5 cm, S
194,-
ln diesem Zusammenhang sei nochmals auf
die Neuauflage der Meßtexte und des
Meßlektionars der Eigenfeiern der öster-
reichischen Diözesen hingewiesen, die in
jeder Pfarre vorhanden sein sollen.

79. Neuausgaben liturgischer Bücher

80. Literatur

KarlJaroð, Wurzeln des Glaubens. Zur Ent-
wicklung der Gottesvorstellung von Juden,
Christen und Muslimen, (Kulturgeschichte der
antiken Welt, Band 63). Verlag Philipp von
Zabern, Mainz, 1995,277 Seiten.
Univ.-Prof. Dr. Karl Jaroð gibt in diesem
neuen Buch eine Zusammenschau über die
Entwicklung der Gottesvorstellung vom AT
ins NT und hinein in den Koran, in einem Zeit-
raum von 3000 Jahren, Dabei dient nicht nur
der biblische Text, sondern auch Material aus
archäologischen Grabungen als Quelle. Das
Buch hat 4 Abschnitte: Die Wurzeln (das
Werden der Gottesvorstellung in lsrael), der
jüdische Monotheismus, das Christentum
(vom jüdischen zum christlich-trinitarischen
Monotheismus) und letztlich die Rückkehr
des lslam zum ursprünglichen Monotheis-
mus. Der Autor versucht verschiedene

Primärquellen (Kleinkunst, lnschriften, Perso-
nennamen) einzusetzen, die genau zu datie-
ren sind und aus dem Raum Juda und lsrael
stammen. Der beste Dank an Prof. Jaroé ist
es, wenn sich viele mit dem Buch auseinan-
dersetzen.

lnge Sprenger Viol, Ein Leben gegen Elend
und Unrecht. Weg und Wirken der Schwe-
ster Maria Theresia Scherer. Herder 1995,
176 Seiten.
ln Vorbereitung auf die Seligsprechung von
Mutter M. Theresia Scherer, der Gründerin
der Kreuzschwestern, am 29. Oktober 1995 in
Rom, ist diese Biographie erschienen. Dieses
Buch erzählt die Geschichte des Lebens, der
Leistung und der bleibenden Wirkung dieser
außergewöhnlichen Frau. Mit Ernst und Hu-
mor, in Weltverbundenheit und Gebet stellte



sie sich den Bedrirfnissen ihrer Zeit und kann
uns auch heute dar¡n ein Vorbild sein.

Adalbert Ludwig Balling, lrr der Silile wächst
das Bleibende. Herdei 1995, S 100,-.
Ein geeignetes Büchlein zum meditierenden
Blättern und auch als Geschenk passend.

Horst Obereder, Christsein 2000. über den
,,roten Faden" des Christentums, Verlag
,,Kultur in der Familie" 1995, 144 Seiten,
s 148.-.
Dipl.-lng. Obereder, seit 1983 ,,Laienspre-
cher" der Charismatischen Erneuerung der
Diözese Linz, behandelt den ,,roten Fãden
des Christentums" und zeigt die Zusammen-
gehörigkeit von Schöpfung, Sündenfall und
Erlösung auf. Das Buch endet aber nicht bei
der Einsicht und dem Verstehen, sondern
führt zur persönlichen Umkehr und zum Tun
des Glaubens innerhalb der Kirche.

Adolf Adam, Das Kirchenjahr mitfeiern.
Herderbücherei Band 8839, 1gg5, 272 Sei-
ten, S 155.-.
Dieses bekannte Handbuch (1979) erschließt
interessierten Christen eine Gesamtschau
des Glaubens, der sich in der Liturgie dar-
stellt.

Johannes vom Kreuz, Die Dunkle Nacht.
Vollständige Neuübersetzung, Herder 1g95,
223 Seiten, S 131.-,
Wer sich einmal in Johannes vom Kreuz ver-
tieft hat, wird diese Neuübersetzung mit lnter-
esse und Gewinn zur Hand nehmen.

Mutter Teresa, Zeiten der Barmherzigkeit.
Herder 1995, 159 Seiten, S 1 16.-.
Die Herausgeberin hat Aussprüche und Be-
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gebenheiten von Mutter Teresa gesammelt
und gut lesbar herausgebracht.

Gerhard Wehr, Selbstedahrung mit C. G.
Jung. Die Entdeckung des eigenen lch. Her-
der 1995, 152 Seiten, S 1 16.-.
Wer sich mit Fragen der Selbsterfahrung be-
schäftigt, findet hier übersichtlich und lesbar
Ratschläge für den richtigen Umgang mit den
Träumen, Märchen und Mythen.

Anthony de Mello, Eine Minute Unsinn,
Weisheitsgeschichten. Herder 1995, 216 Sei-
ten, S 131.-.
Wer Anthony de Mello einmal auf den Ge-
schmack gekommen ist, wird sich über diese
Sammlung seiner ,,Weisheitsgeschichten"
freuen.

Jürgen Fliege, Passen Sie gut auf sich auf.
Kreuz-Verlag 1995, 72 Seiten.
Der evangelische Pfarrer Jürgen Fliege, in
Deutschland bekannt durch seine ARD-
Talkshow, bei der er sich immer mit,,passen
Sie gut auf sich auf" verabschiedet, hat in die-
sem Büchlein verschiedene seiner Gedanken
gesammelt: zum Nachdenken oder Wider-
sprechen.

OÖ. Museumsführer. Ein Wegweiser zu
224 Museen und Sammlungen in Oberöster-
reich. Herausgegeben vom lnstitut für Volks-
kultur, zu beziehen beim Universitätsverlag
Rudolf Trauner,.. Köglstraße 14, 4021 Linz,
117 Seiten und Ubersichtskarte, S 180.-.
Man staunt, wieviele solcher Einrichtungen
es in unserer Heimat gibt; in dieser Ubersicht
finden sich die genaue Anschrift, die Off-
nungszeiten, die Träger und die Namen und
Telefonnummern der Auskunftspersonen.

81. Aviso

Amtsblatt
Mit diesem Diözesanblatt wird Nr. 15 vom
,,Amtsblatt der Österreichischen B¡-
schofskonf erenz" mitgeschickt. Wir verwei-
sen auf die verschiedenen Beiträge (vor al-
lem auch auf die Verwendung von Trauben-
saft bei der Zelebration und über die Hostien
für Zöliachie-Kranke).
erinnern wir daran, d
gangsweise mit dem
wahren ist.

7. Oktober
Ein beiliegendes Plakat ladet ein zur ,,Lan-
deswallfahrt" am 7. Oktober 1995 nachmit-

tags in den Linzer Marien-Dom. Die Einla-
dung dazu geht vom Rosenkranz-Suhne-
kreuzzug aus. Die monatliche Puchheimer
Wallfahrt der Legio Mariae findet auch am
7. Oktober nachmittags statt.

Kommunionhelfer(innen)kurs
Der nächste Kommunionhelfer(innen)kurs fin-
det am Samstag, dem 25. November 1995,
von 9 bis 16 Uhr in Linz, Petrinum, Petrinum-
straße 12, statt.
Die diözesanen Richtlinien für den Dienst des
Kommunionhelfers wurden im Linzer Diöze-
sanblatt vom 1. Mai 1984, Artikel 67, veröf-
fentlicht.
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Die Anmeldungen (durch den zuständigen
Seelsorger) müssen bis spätestens zehn
Tage vor dem Kurs an das Bischöfliche Ordi-
nariat edolgen, daß die Verständigung zum
Kurs noch rechtzeitig zugeschickt werden
kann. Bei der Anmeldung sind Name, Ge-
burtsdatum, Beruf, Stand, Anschrift und
Tätigkeit im kirchlichen Bereich anzugeben.

Plakatwettbewerb
Zum Thema,,Zum Beispiel" hat das Canisius-
werk einen Plakatwettbewerb für den Weltge-
betstag um geistliche Berufe 1996 ausge-
schrieben.
Das Canisiuswerk bittet Schüler/innen ab der
5. Schulstufe, Schulklassen und pfarrliche
Gruppen um Ausarbeitung von Plakatent-
wüden im Format 40 x 60 cm. Möglich sind
Zeichnung, Graphik, Foto und Collage in
Farbe oder schwarz-weiß. ln einer klaren und

Gottfried Schicklberger
Ordinariatskanzler

unverwechselbar christllchen Aussage soll
ein positives, lebendiges Bild vermittelt wer-
den. Eine Kurzeinführung ins Thema ist im
Canisiuswerk erhältlich.

Preise: 1. Preis S 3000,-

2. Preis S 2000.-

3. Preis S 1000.-

20 weitere Buchpreise

Einreichung und Termin:

Die Entwürfe sind mit Name, Alter und
Adresse des Autors/der Autorin versehen
beim CANISIUSWERK - Zentrum für geist-
liche Berufe, 1010 Wien, Stephansplatz 6,
bis spätestens 30. Oktober 1995 einzu-
reichen.

Mag. Josef Ahammer
Generalvikar

Bischöfliches Ordinariat Linz
Linz, am 1. September 1995
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